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Hen Himmel käuſchen üann nur Vahn und Thotheik wollen .
2

Des Hetzens Labytinth birgl im geheimſlen Slollen

Nichts, was nichk augenblicks den Göllern offenbar ;

Vas auch der Alenſch beginn' , iht Auge ſchaul es klar ,

Selbſt jedes Thun, das Nachl und Schallen decken ſollen .

Ein Heide, der ſich auf Freigeiſlerei gelegt

And an Goll glaubt , nur weil, wie man zu ſagen pflegt,
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Er' s ſo als Erbtheil übernommen ,

Hal an Apollo ſich gewandl.

Er ftagk, im Tempel angeliommen:

„Iſt lebend oder kodk , was ich hab' in der Hand ? “ —

' nen Sperling hiell er , und fefl ſland

Dein Plan , das Thierchen zu erſticken

Oder ſofork es zu beftei' n,

Am eines Fehls den Goll zu zeihn.

Im Augenblick durchſchauk Apoll des Nlannes Tücken :

„Todl oder nichl“ — ſprichl er — „zeig' deinen Sperling her

And ſlell' mir keine Fallen mehr!

Schwerlich dütfl ' ſolche Liſt zum Vorkheil dir gereichen ;

Ich ſchaue fern und lreff' desgleichen. “
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Aeſop ſprichl von dem Alann mil dem verlorenen Schatze;
Der wär ' als Veiſpiel hiet am Vlatze.

Dieſer Anglückliche wollk,

Sich ſeines Guls zu fteu' n, ' nes zweilen Lebens harren;

Das Gold beſah nichk er , nein, ihn beſaßh das Gold .

Es ſchien ihm gul, ſein Geld im Felde zu verſcharten ,

Dein Herz dazu, da nichls ihm Freude macht,

Als dran zu denkten Tag und Nachl
And all ' ſein Gul allein für dieſen Zweck zu haben.

Ob er ging oder kam, ob er liaut oder ah,

Kaum gönnt' er ſich die Zeil dazu, und nie vergaß⸗

Er jenen Orl, an dem er ſeinen Schatz vergtaben .

Ein Todtengräber ſah, wie ofl er hin und her

Gelauſen, ahnk den Schatz und eilk ihn forkzukragen.

Einſt kommk der Geizhals, und ſieh da, das Neſl iſl leet !

Er bricht in Thränen aus , und unler Jammerklagen
Hal er zerrauſt ſich und zerſchlagen.

Ein Vandrer ftagk, weßhalb er alſo kobl und ſchnaubl.

„ Alan hat mir meinen Schatz geraubt !“ —

„ „ Vie ? Euren Schatz) Vo ? “ “ — „Hark an dieſes Dleines Nande . “ —

„ „ Nun, haben wir denn Krieg im Lande,

Dah Ihr ſo fern ihn hargl ? Var ' s nicht ein beſſter Vlatz,
Venn ruhig Ihr daheim ſammk Eutem ganzen Schatz

In Euter Vohnung wärk geblieben?

Ihr konnkek jederzeil draus nehmen nach Veliehen . ““ —
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„Jederzeit ? Großer Gott ! Was Ihr davon verflehl!

Kommt denn das Geld ſo ſchnell wie ' gehl?

Nie hab' ich' s angerührkk“ — „ „ Dann ſagl mir doch, Geſelle,

Varum Ihr Euer Herz darob ſo ſeht beſchwerl!

Rührkek Ihr nimmer an , was Euch an Geld beccheerk ,

E
Do legk ' nen ODkein doch an die Stelle,

Der hal für Euch denſelben Werkh. ““
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